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Es ge schah in je ner Zeit, als die El ben noch in ih rer al ten Hei
mat, dem Kon ti nent Ath ranor, sie del ten und Kö nig Péan dir 
ihr Reich re gier te. Da mals er hob sich Ghool, der Ver der ber 
des Schick sals, nach vie le Zeit al tern aus sei ner Ver ban nung 
und droh te die Macht über ganz Ath ranor zu er rin gen. Ein 
Zau ber der El ben be sieg te Gho ols Hor den in der Schlacht 
bei der An hö he der drei Län der, und der Kamp fe smut ei
nes Men schen soh nes, der bei den Halb lin gen auf ge wach sen 
war, tö te te den schreck li chen Zar ton, ein grau si ges Mons
trum, das Ghool zu sei nem Feld herrn be stimmt hat te. Der 
Name die ses Hel den lau te te Ar van Ara dis. Ar van war von 
der Fa mi lie des Halb lings Go mlo aus dem Stamm von Bra
do dem Flüch ter an Soh nes statt an ge nom men und auf ge zo
gen wor den.

Und wäh rend man am Hof des El ben kö nigs dem Trug
schluss er lag, das Böse sei schon be siegt, ehe es sich rich tig 
er he ben konn te, hat te der Krieg in Wahr heit noch kaum be
gon nen.

Die Mäch te des Übels sam mel ten sich – Orks, Dä mo nen, 
Schat ten vö gel, Monst ren der ver schie dens ten Art, und alle, 
die Ghool da rü ber hi naus un ter tan wa ren, zo gen in sei nem 
Na men mor dend und plün dernd um her. Eine Flut des Schre
ckens, ge gen die es kei ne Waf fe zu ge ben schien.

Noch ahn te nie mand, wel ches macht vol le Erbe der le gen
dä re Ers te Kö nig der El ben, El ba na dor, vor vie len Zeit al tern 
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dem klei nen Volk der Halb lin ge ge ge ben hat te, um es für die 
Stun de der Ge fahr zu be wah ren.

Und noch ahn te nie mand, dass der je ni ge, der die ses Erbe 
an tre ten soll te, selbst kein Halb ling sein durf te …

aus dem Äl te ren buch Kean dir

Ver bor gen war das mäch ti ge Erbe der Halb lin ge für lan ge 
Zeit.
Ge schützt durch Zau ber und Ma gie. 
Un er reich bar seit dem Tag, da der un sterb li che El ben kö nig 
El ba na dor – der Ein zi ge, der das Erbe hät te er we cken kön
nen – in der Schlacht um No ra gorns Lan de den Tod fand.
Be wahrt in den Le gen den des Klei nen Vol kes.

aus der chro nik der blau en stadt
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Der Kampf geht wei ter

Wie die sen se des leib haf ti gen To des saus te das schwert 
her nie der. ar van konn te dem schlag ge ra de noch aus wei-
chen. Haar scharf fuhr die Klin ge an ihm vor bei.

Äch zend wich der jun ge Mann zu rück. Er riss sein ei ge-
nes schwert em por. Be schüt zer hat te er die mäch ti ge  Klin ge 
ge nannt, weil sie ihn im Kampf ge gen die Orks ge ret tet hat-
te, und im Mo ment konn te ar van nur hof fen, dass die Waf-
fe ih rem Na men auch dies mal alle Ehre ma chen  wür de. 
stahl klirr te kra chend auf stahl, so wuch tig, dass Fun ken 
sprüh ten.

ar van fass te sei ne Klin ge mit bei den Hän den. Er in ne re 
dich dei ner Wut!, durch fuhr es ihn. Denn die se Wut gibt die 
Kraft, mit der du selbst ein über mäch ti ges Monst rum wie 
Zar ton tö ten konn test!

ar van pa rier te mit gro ßer Mühe ei nen wei te ren Hieb sei-
nes Geg ners. Des sen schlag war so hef tig, dass ein furcht-
ba rer schmerz ar van über die Hän de, die arme em por und 
in die schul tern fuhr. Für ei nen au gen blick glaub te er, wie 
ge lähmt zu sein und sich nicht mehr recht zei tig be we gen zu 
kön nen, um den nächs ten Hieb noch pa rie ren zu kön nen.

sein Geg ner hol te aus.
ar van duck te sich. Die Klin ge fuhr über ihn hin weg. Dann 

schnell te er vor, ließ die spitze des Be schüt zers auf den Kör-
per sei nes Geg ners zu fah ren.

Doch der ließ sein schwert zu rück schnel len. Klir rend 
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 ka men die Klin gen ge gen ei nan der. so wuch tig und prä zi-
se kam die ser Hieb, dass ar van sei ne Waf fe nicht fest hal ten 
konn te. Im ho hen bo gen wur de ihm der Be schüt zer aus der 
Hand ge ris sen.

Noch ehe er tief durch ge at met hat te, spür te er das küh le 
Me tall ei ner schwert spitze an sei ner Keh le.

»Ver such nicht, wie ein Halb ling zu kämp fen, ar van!«
»aber …«
»Das kannst du näm lich nicht, und da ran än dert auch die 

Tat sa che nichts, dass du bei ih nen auf ge wach sen bist.«
»Wo her willst du wis sen, wie Halb lin ge kämp fen? Gibt es 

dort, wo her du kommst, etwa auch wel che, Whuon?«
Der dun kel haa ri ge Krie ger grins te breit. »Ich habe dei ne 

Halb ling ge fähr ten wäh rend der schlacht zu min dest für kur-
ze Zeit be ob ach ten kön nen, ehe ich sie aus den au gen ver-
lor und ich dir folg te, um dich vor den Fol gen dei ner ei ge-
nen Kamp fes wut zu schüt zen.« Whuon senk te sei ne Klin ge. 
Er at me te tief durch. Der Ober kör per des schwert kämp-
fers war frei, da er in die sem Übungs kampf sein Wams hat-
te scho nen wol len. ar vans blick wur de im mer wie der von 
der Me tall plat te an ge zo gen, die in Whuons brust ein ge las-
sen und auf ma gi sche Wei se mit sei nem Kör per ver bun den 
war, so als wäre sie ein Teil von ihm. Whuon wir bel te die 
Klin ge ei ni ge Mal durch die Luft und ließ sie dann mit ei ner 
ge schmei di gen be we gung in die an de re Hand glei ten. »Was 
ist? Hast du noch ge nug Wut in dir, um rich tig zu kämp-
fen, oder sto cherst du mit dei ner Klin ge in der Luft he rum, 
als hät test du das zier li che Ra pier ei nes Halb lings in der 
Hand?«, spot te te er.

ar van schluck te.
»Ich glau be, mei ne Wut reicht heu te nicht aus, um rich tig 

bei der sa che zu sein«, sag te er.
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»Wo ran liegt es?«, frag te Whuon. »be schäf tigt ir gendet-
was dei ne Ge dan ken so sehr, dass es dei nen Kamp fes wil len 
tö tet, oder liegt es da ran?« Mit ei ner schnel lig keit, die man 
von je man dem, der ein so ge wal ti ges, brei tes schwert führ-
te wie Whuon, nicht er war te te, ließ er plötz lich die Klin ge 
vor schnel len. seit lich ließ er den stahl ge gen den schaft von 
ar vans rech tem stie fel klat schen.

Wäre dies ein ech ter Kampf ge we sen, hät te er mir das Knie 
zer schla gen, und ich hät te kei nen Schritt mehr tun kön nen, 
wuss te ar van. Selbst die be son de ren Selbst hei lungs kräf te, die 
mir ei gen sind, hät ten mir dann wohl kaum das Le ben ret
ten kön nen!

»Da ge gen, dass du schu he trägst und nicht mehr bar-
fuß wie ein Halb ling he rum läufst, ist nichts ein zu wen den«, 
mein te Whuon. »aber die Fra ge ist, ob du dich an die se 
schwe ren schaft stie fel schon rich tig ge wöhnt hast.«

»Das habe ich«, be haup te te ar van. »Hät te ich den sie ben-
ar mi gen Rie sen Zar ton er schla gen kön nen, wenn es an ders 
wäre?«

»Du hat test Glück!«
»Was?«
»ar van, du fängst an, dir auf dei ne größ te Hel den tat et-

was ein zu bil den. Das ist meis tens der ers te schritt in den 
ab grund und eine gute Vo raus set zung da für, den nächs ten 
Kampf oder die nächs te schlacht nicht zu über le ben. Glaub 
es mir, ich habe in so vie len ver schie de nen Hee ren ge dient 
und so vie le Krie ger ge se hen, die durch selbst ü ber schät-
zung ihr Grab ge fun den ha ben. Es ist im mer das Glei che.«

»Ich über schät ze mich nicht«, wi der sprach ar van.
»Du ver lässt dich da rauf, dass dir nichts ge sche hen kann. 

Du denkst, je mand, der Zar ton er schlug, kann al les schaf-
fen. Und du glaubst, dass dich der elbi sche Heil zau ber, den 
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man an dir durch ge führt hat, als du ein säug ling warst, dich 
auch in Zu kunft im mer da vor schüt zen wird, in stü cke ge-
hau en zu wer den.« Whuon schlug sich mit der Faust ge gen 
das Me tall stück in sei ner brust, des sen Ober flä che sich auf 
un heim li che Wei se an pass te, wenn er at me te oder sich be-
weg te. »Ich wür de mich auch nie auf das hier ver las sen und 
mich die ses ma gi schen Me tall stücks we gen für un ver wund-
bar hal ten.«

Whuon mach te ei nen schritt zur sei te. sein Wams hat te 
der schwert kämp fer in ei ner der schieß schar ten zwi schen 
den stei ner nen Zin nen ab ge legt. Jetzt zog er es über.

sie be fan den sich auf ei nem der zahl lo sen Tür me von Gaa. 
Und da die ser Turm sich nicht an ei ner der für die Ver tei di-
gung der stadt wich ti gen äu ße ren Mau ern be fand, son dern 
zu ei nem der in ne ren Wäl le ge hör te, war er im Mo ment un-
be setzt. Man hat te von hier aus einen her vor ra gen den Über-
blick über die Haupt stadt von Gaa nien, der süd lichs ten Pro-
vinz in Ha rab ans Reich. aus dem Nor den floss ein Fluss, 
der sich aus dem Lan gen see speis te und sich bei Gaa in 
den Lan gen Fjord am ca rab orea ni schen Meer er goss. Eine 
brü cke spann te sich von Gaa aus zum an de ren Fluss ufer zur 
Pro vinz Neu valda nien. Dort ver lief eine brei te Heer stra ße 
pa ral lel zum Fluss ufer nach Waldh aven. auch auf der gaa ni-
schen sei te des Flus ses gab es eine stra ße, wenn auch eine 
deut lich schma le re. Ko lon nen von sol da ten zo gen über bei-
de Wege in nicht ab rei ßen den strö men nach Gaa. Die söld-
ner des Wald kö nigs Ha raban stell ten die Mehr heit in die-
sen Ko lon nen. Das Trom pe ten ih rer Kriegs e le fan ten war oft 
mei len weit zu hö ren. Ge wal ti ge Ka ta pul te wur den über das 
glat te Pflas ter der bei den Heer stra ßen ge rollt. au ßer dem 
tra fen fri sche Trup pen des Kö nigs von bago rien ein – un ter 
ih nen mehr als die Hälf te grün häut ige Oger, die die an ge-
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wohn heit hat ten, wäh rend ih rer Mär sche mit tie fen stim-
men dröh nend zu sin gen.

Im Ha fen von Gaa hat ten in zwi schen zahl lo se schif fe fest-
ge macht. Im mer wie der pen del ten kog gen ähn li che, bau chi-
ge Trans port schif fe zwi schen der auf dem ge gen ü ber lie gen-
den Fjord ufer ge le ge nen Ha fen stadt Lyrr und dem Ha fen 
von Gaa. sie brach ten vor al lem ge pan zer te Rit ter aus dem 
Kö nig reich bei der land. Nichts brauch ten die ver bün de-
ten Hee re der Men schen rei che von ath ranor drin gen der 
als Nach schub an fri schen Trup pen. Denn auch wenn die 
schlacht auf der an hö he der drei Län der mit dem Tod von 
Gho ols Feld herrn und der Ver nich tung ei nes gro ßen Teils 
sei nes aus Orks und Dä mo nen we sen be ste hen den Hee res 
ge en det hat te, war doch der blut zoll auf sei ten der Ver bün-
de ten so hoch ge we sen, dass man sich da von ei gent lich kaum 
er ho len konn te.

»Die nächste schlacht wird so si cher kom men wie der 
blut ro te auf gang der son ne«, mein te Whuon, wäh rend ar-
van ei nen Mo ment nach denk lich in Rich tung des Ha fens 
blick te, wo ge ra de wie der ein schiff mit bei der ländi schen 
Rit tern an lan de te. »Und so viel du auch schon ge lernt ha ben 
magst – es stün de dir gut an, dich noch zu ver voll komm nen, 
ehe es so  weit ist.«

»Ge wiss«, mur mel te ar van.
»Denn eins soll test du be den ken: seit dem du den sie ben-

ar mi gen Rie sen Zar ton er schla gen hast, bist du nicht mehr 
ir gend wer. Ghool wird dei nen Na men in zwi schen ver nom-
men ha ben. Und du bist nun ein Ziel sei nes Has ses ge wor-
den …«

»Wo her …«
»Wo her ich das weiß?«
»Du bist schließ lich ein Frem der, der durch das Wel ten tor 
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in Thuv a si en nach ath ranor kam. aber an schei nend hat Li-
ran dil dich nicht nur in der spra che der El ben un ter wie sen, 
son dern dir auch viel von ih rem Wis sen ver mit telt.«

Whuon lach te dröh nend. »Um sich das zu sam men zu rei-
men, braucht man nur ei nen wa chen Ver stand, ar van! Du 
wirst in Zu kunft sehr auf dich acht ge ben müs sen, und ich 
weiß nicht, ob ich im mer recht zei tig zur stel le bin, um dir 
den Rü cken freizuhal ten.«

ar van lä chel te. »Du weißt, dass ich viel aus hal ten kann und 
dass mei ne Wun den schnell hei len.«

»Für ei nen ab ge schla ge nen Kopf dürf te das nicht ein mal 
bei dir gel ten! Wir müs sen an dei ner De ckung ar bei ten, ar-
van. sonst wirst du ir gend wann ge ra de wegs in eine of fe ne 
Klin ge hin ein lau fen.«

»Ge nau das ist ihm so ähn lich schon pas siert«, misch te 
sich eine hel le stim me ein. ar van und Whuon dreh ten sich 
um. Ein Halb ling mäd chen war voll kom men laut los auf den 
Turm ge stie gen.

»Zalea«, mur mel te ar van.
Das Haar fiel ihr weit über die schul tern. Die spit zen Oh-

ren sta chen da raus her vor, und die leicht schräg ge stell ten 
au gen be dach ten ar van mit ei nem wohl wol len den blick.

»Li ran dil hat uns alle zu sam men ge ru fen. aus ir gend ei nem 
Grund ist es wohl sehr drin gend.«

»Ty pisch El ben«, mein te ar van. »War tet un ter Um stän den 
Jahr hun der te auf ir gend et was, und dann muss es auf ein mal 
ganz schnell ge hen.«

»Wir soll ten sei ne Ge duld nicht über stra pa zie ren«, dräng-
te Zalea.

»Über stra pa zie ren?« ar van schüt tel te den Kopf. »Wo chen 
sind seit der schlacht an der an hö he der drei Län der ver-
gan gen. Für eine Wei le war es ja ganz sinn voll, sich nach 
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Gaa zu rück zu zie hen, um die Kräf te neu zu for mie ren, aber 
jetzt hän gen wir schon so lan ge hier he rum. Es ist noch nicht 
ein mal ein neu er Hoch kö nig ge wählt wor den, der uns an-
füh ren könn te.«

»Wie so be klagst du dich?«, misch te sich Whuon ein. »Du 
hät test die ses amt doch an neh men kön nen. Und dem Hel-
den, der Gho ols Feld herrn er schlug, wä ren ganz ge wiss auch 
alle ge folgt.«

aber ar van schüt tel te den Kopf. »Ich hat te gute Grün de, 
das nicht zu tun«, er klär te er. »Kann sein, dass die Krie ger 
mir ge folgt wä ren. aber die Kö ni ge hät ten mir den Ruhm 
nur noch viel mehr ge nei det. Oder sie hät ten ei nen dum-
men Jüng ling in mir ge se hen, der leicht zu ma ni pu lie ren ist.«

»Du hast eine Ge le gen heit ver passt«, glaub te Whuon. 
»aber je der muss sei ne Ent schei dun gen selbst tref fen und 
an schlie ßend für die Fol gen ge ra de ste hen. Je den falls fin de 
ich die Tat sa che, dass noch im mer kein Hoch kö nig aus ge-
ru fen wur de, be denk li cher als den Ge dan ken, dass ein sieb-
zehn jäh ri ger Jun ge das Heer ge führt hät te.«

»Lass nur, Whuon«, sag te Zalea sehr be stimmt. »Ich glau-
be, ar vans größ te stun den wer den noch schla gen.«

Whuon schloss sein Wams und lach te rau, wäh rend Za-
lea be reits auf den Ein stieg zu der Trep pe zu ging, die hi-
nab führ te. »Die hält aber gro ße stü cke auf dich, wenn sie 
glaubt, dass du noch grö ße re Ta ten voll brin gen könn test, als 
den sie ben ar mi gen Rie sen zu er schla gen!«

Die Zu sam men kunft fand in ei nem ho hen, groß zü gig ein-
ge rich te ten Raum statt, der Prinz Ean dorn wäh rend sei nes 
auf ent hal tes in Gaa als stan des ge mä ßes Quar tier zu ge teilt 
wor den war. Die burg von Gaa kam dies be züg lich schon an 
ihre Gren zen, nach dem sich nach der schlacht auf der an-
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hö he der drei Län der auch der Wald kö nig und die Herr-
scher von bei der land, amba lor und bago rien mit ih rem zum 
Teil viel köp fi gen ade li gen Ge fol ge hier ein quar tiert hat ten. 
Und da man je der zeit die an kunft des Kö nigs von Dal anor 
mit sei nen Trup pen er war te te, hat te so gar der statt hal ter 
von Gaa nien be reits sei ne Pri vat ge mä cher für die zahl rei-
chen Gäs te ge räumt.

ar van und sei ne Ge fähr ten hat ten na tür lich – trotz des 
Ruhms, den er in zwi schen er run gen hat te – mit deut lich 
klei ne ren und be schei de ne ren Quar tie ren vor liebneh men 
müs sen. aber da die im mer noch um ei ni ges groß zü gi ger 
wa ren als die be hau sun gen auf den Wohn bäu men der Halb-
lin ge, die ar van aus sei nem bis he ri gen Le ben ge wohnt war, 
wäre er nie mals auf den Ge dan ken ge kom men, sich dar über 
zu be kla gen.

als ar van, Zalea und Whuon ein tra fen, hat ten sich be-
reits alle an de ren Ge fähr ten aus der bunt zu sam men ge-
wür fel ten Grup pe ver sam melt, die sich auf ge macht hat te, 
um ein bünd nis ge gen die Macht des schick sals ver der bers 
zu schmie den und dem bö sen zu be geg nen. Li ran dil, der 
elbi sche Fähr ten su cher, des sen au ßer or dent li ches dip lo-
ma ti sches Ge schick da für ge sorgt hat te, dass über haupt ein 
schwa cher bund zu stan de ge kom men war, wirk te sehr ernst. 
Er un ter hielt sich mit dem elbi schen Thron fol ger Prinz Ean-
dorn in der spra che ih res Vol kes, als ar van den Raum be-
trat. Die bei den Halb lin ge borro und Neldo wirk ten ziem-
lich un ge dul dig. Und dem be sorg ten Ge sicht nach, das der 
rot haa ri ge borro mach te, wäh rend er sich auf sei nen bo gen 
stütz te, ließ ar van ver mu ten, dass es schlech te Nach rich-
ten gab und die bei den da von zu min dest schon ei nen Teil 
ge hört hat ten. Links von ih nen be fand sich bro gan das, Ge-
sand ter der Dun kel al ben von alb anoy. Die ein ge brann ten 
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Ru nen, die na he zu sei nen ge sam ten, voll kom men haar lo sen 
Kopf be deck ten, schie nen ihre Form leicht zu ver än dern. 
Ein Zei chen, das ar van noch mehr be un ru hig te als bor ros 
Ge sichts aus druck. bro gan das’ blick traf ar van, durch drang 
ihn förm lich. Wenn sich die Ru nen in sei nem Ge sicht ver
än dern, ist Ma gie im Spiel, wuss te ar van. Fins te re Dun kel
al ben ma gie … Wäh rend des We ges, den sie ge mein sam zu-
rück ge legt hat ten, wa ren sie durch die se Ma gie ein mal mit 
knap per Not ge ret tet wor den. Auf wel che Ge fahr be rei tet er 
sich vor? Wel che Be dro hung spürt er?, ging es ar van durch 
den Kopf.

Je mehr du das he raus zu fin den ver suchst, des to mehr 
wird er sei nen Geist ver schlie ßen, er reich te ihn die Ge dan-
ken stim me Li ran dils, mit der der elbi sche Fähr ten su cher 
manch mal mit ihm in Ver bin dung zu tre ten pfleg te, seit die-
ser für kur ze Zeit sei nen Geist mit dem ar vans ver schmol-
zen hat te. Also ver such es gar nicht erst!

Manch mal war sich ar van nicht si cher, ob er tat säch lich 
Li ran dils Ge dan ken wahr nahm oder ob es sich nur um eine 
Wi der spie ge lung sei ner ei ge nen han del te, die er in sei nem 
in ne ren Ge hör mit Li ran dils stim me ver sah und sie ihm da-
durch ge wis ser ma ßen in den Mund leg te. aber in die sem 
Fall war ar van si cher.

Zwei elbi sche Krie ger aus Prinz Ean dorns Ge fol ge stan-
den an der Ein gangs tür zu des sen Ge mä chern. Ean dorn 
wies sie auf Elb isch an, sich drau ßen zu pos tie ren.

»Ich habe euch alle hier zu sam men ge ru fen, weil es Neu ig-
kei ten gibt. Neu ig kei ten, die uns be un ru hi gen soll ten. Zwar 
ist der Kö nig des Dalan ori schen Rei ches mit ei nem Kon tin-
gent sei ner Krie ger hier her un ter wegs, und in zwi schen er-
rei chen täg lich bei der ländi sche Rit ter die se Fes tung. aber 
ers tens kön nen da durch die Ver lus te aus der schlacht auf 
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der an hö he der drei Län der kaum aus ge gli chen wer den, 
und zwei tens er hielt ich ge ra de die Nach richt, dass die Orks 
die burg sy im Nor den von Ra sal dem Erd bo den gleich ge-
macht ha ben.«

»Das be deu tet, dass Ghool jetzt na he zu ganz Ra sal bis zum 
Grenz fluss nach Pand anor kont rol liert«, stell te bro gan das 
fest. Die Ru nen in sei nem Ge sicht hat ten da bei wie der ihre 
alte Form an ge nom men.

Li ran dil nick te. »ab ge se hen von den ein ge schlos se nen 
Küs ten städ ten, die aber ge wiss fal len wer den, so bald Ghool 
eine wei te re an griffs wel le be fiehlt.«

»Was ist mit dem Wi der stand der Orks des West-Ork-
reichs?«, frag te bro gan das.

»Der dürf te schon seit Län ge rem voll kom men ge bro chen 
sein«, sag te Li ran dil. »Wirk lich schlimm ist, dass Gho ols 
scher gen in zwi schen über all zwi schen der ra sa li schen Küs te 
und dem Lan gen see zu fin den sind. Nichts und nie mand ist 
vor den dort ein ge si cker ten Ork hor den si cher. Und gleich-
zei tig gibt es be rich te da rü ber, dass Ghool ein wei te res gro-
ßes Heer aus Orks und Dä mo nen we sen sam melt.«

»Die Lage war schon vor her be un ru hi gend, aber ich sehe 
nicht, was sich subs tanzi ell ver än dert ha ben soll te«, mein-
te bro gan das.

Ean dorn und Li ran dil wech sel ten ei nen kur zen blick, so 
als hät ten sie sich be reits un ter ei nan der ver stän digt und es 
blie be nur ein Rest von Zwei feln, ob sie den Dun kel al ben in 
ihre Kennt nis se ein be zie hen soll ten. In wie weit man bro gan-
das wirk lich trau en konn te, war nie voll kom men klar ge wor-
den. an de rer seits hat te er ih nen al len das Le ben ge ret tet, 
als er sie mithil fe sei ner fins te ren Dun kel al ben ma gie in die 
un wirt li che Mark des Zwie lichts ver setz te, be vor sie von den 
ge heim nis vol len Vo gel rei tern nie der ge macht wer den konn-
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ten, die Ghool aus ge sandt hat te, um zu ver hin dern, dass sie 
das El ben reich er reich ten. Die Ma gie der El ben wur de zwar 
seit vie len Zeit al tern im mer schwä cher, war aber noch im-
mer mäch tig ge nug, um in die sem Krieg ein ent schei den der 
Fak tor zu sein. Und so war es von al ler größ ter be deu tung 
ge we sen, die El ben aus ih rer Le thar gie zu rei ßen und zum 
Ein grei fen zu be we gen.

Wenn Bro gan das un se re Mis si on nur hät te sa bo tie ren wol
len, wäre das si cher ein gu ter Mo ment da für ge we sen, dach te 
ar van. also gab es ei gent lich kei nen Grund, ihm mit Miss-
trau en zu be geg nen. an de rer seits hat ten sich die Mäch ti gen 
von Khem rand, die das Reich der Dun kel al ben von alb anoy 
be herrsch ten, noch im mer nicht ent schie den, ob sie über-
haupt in die sen Kon flikt ein grei fen woll ten und, wenn ja, auf 
wel cher sei te. Und Ähn li ches galt für die Ma gier von Thuv a-
si en, die weit im Nor den ein ge wal ti ges Heer auf stell ten, von 
dem noch nie mand wuss te, ge gen wen es sich der einst wen-
den wür de. Dass auch das un ter dem see grund des Zwergi-
schen Meers lie gen de Reich des Zwer gen kö nigs Gra bal din 
noch im mer ab war te te, wie sich die Waa ge der wi der strei-
ten den Kräf te nei gen wür de, um sich dann auf der sei te der 
sie ger po si ti o nie ren zu kön nen, war da ge gen ein ver gleichs-
wei se ge ring fü gi ges Pro blem.

»so wie ich das sehe, wird sich Ghool sehr gut über le gen, 
noch ein mal eine so ge ball te streit macht zu sam men zu zie-
hen und da mit die Ent schei dung in of fe ner Feld schlacht zu 
su chen«, glaub te bro gan das. »Er weiß jetzt, dass er die Ma-
gie der El ben fürch ten muss.«

»Das muss er nicht«, sag te Ean dorn ernst und kam da mit 
of fen bar zum Kern des Prob lems.

Die Ru nen in bro gan das’ Ge sicht ver än der ten sich, und 
ar van ver mu te te, dass das in die sem au gen blick viel leicht 
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ein fach ein Zei chen sei ner Ver wir rung war. »Das ver ste he 
ich nicht! Die ver ein ten Kräf te Eu rer Ma gier und scha ma-
nen ha ben zum ers ten Mal seit vie len Zeit al tern Ri bol dirs 
Zau ber an ge wandt. sie könn ten das je der zeit wie der tun 
und Gho ols Hor den un ter ei nem Re gen aus Ge steins- und 
Fels bro cken be gra ben. Das El ben ge bir ge dürf te noch lan ge 
nicht ab ge tra gen sein, und falls die se Ge fahr doch be ste hen 
soll te, gibt es si cher noch an de re Ge bir ge, von de nen man 
Fels bro cken in die Luft auf stei gen und über dem feind li-
chen Heer fal len las sen könn te!«

»Ihr habt kei ne Vor stel lung da von, wel che an stren gung 
es un se re Ma gier und scha ma nen ge kos tet hat, die sen Zau-
ber seit so lan ger Zeit wie der an zu wen den«, er klär te Ean-
dorn. »Es ist frag lich, wann sie dazu in der Lage wä ren, dies 
ein zwei tes Mal zu tun. aber es ist auch frag lich, ob die El-
ben heit be reit wäre, über haupt noch ein mal ein zu grei fen.«

»Habt Ihr etwa neue Nach rich ten aus dem El ben reich er-
hal ten?«, frag te ar van.

Der mit sei nen nicht ein mal 500 Jah ren für elbi sche Ver-
hält nis se noch recht jun ge Thron fol ger wand te den Kopf 
in ar vans Rich tung. »El ben, die sich sehr naheste hen, sind 
manch mal auch über wei te Ent fer nun gen hin weg mit ei nan-
der in mehr oder we ni ger star ker geis ti ger Ver bin dung«, er-
klär te er. »Und so vie les mich auch von mei nem Va ter Kö nig 
Péan dir tren nen mag – was un se re an sich ten über die Zu-
kunft der El ben heit be trifft, ste hen wir uns zwei fel los sehr 
nahe. Ich weiß, was sei ne Ge dan ken be herrscht. Er glaubt, 
dass die Ge fahr fürs Ers te ab ge wen det ist und es kei ne Not-
wen dig keit gibt, noch ein mal ein zu grei fen. Ghool wur de ja 
schließ lich vor vie len Zeit al tern schon ein mal be siegt, als die 
El ben un ter Kö nig El ba na dor an der sei te der Ers ten Göt ter 
ge gen sie in die schlacht am berg Tabl anor zo gen. selbst für 
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die be grif fe der El ben ist seit da mals un vor stell bar viel Zeit 
ver gan gen, und of fen bar hat der Ge dan ke sich ver brei tet, 
dass man auch dies mal wie der Äo nen Zeit hät te, be vor man 
Ghool ein wei te res Mal in die schran ken wei sen müss te.«

»aber das ist doch ein of fen sicht li cher Irr tum!«, ent fuhr es 
ar van. »Wie kann es sein, dass die an geb lich so wei sen El-
ben so tö richt sein kön nen?«

»Eine Mi schung aus der Er kennt nis ih rer zu neh men den 
schwä che und dem seit Lan gem gras sie ren den Des in te res se 
an al lem, was jen seits der Gren zen ih res Rei ches ge schieht«, 
gab Ean dorn be reit wil lig zur ant wort. »Mein Va ter hält zwar 
die Men schen nicht für eine Le gen de, wie es nicht we ni ge 
aus un se rem Volk tun, die oft jahr tau sen de lang kaum aus 
der un mit tel ba ren Um ge bung ih rer bur gen he raus ge kom-
men sind, aber im Prin zip ist er der Mehr heit sei nes Vol kes 
sehr ähn lich.«

»Dann wer det Ihr ein schwe res Erbe an tre ten, wenn Ihr 
einst sein Nach fol ger wer den soll tet, Prinz Ean dorn«, glaub-
te ar van.

Ean dorn schien das ähn lich zu be ur tei len. Er nick te leicht. 
»Vor un se rer ab rei se hat brass Elim bor mir ein Ge heim nis 
ver ra ten. Ich muss te es hü ten bis zu die sem Zeit punkt, da 
ich spü re, wie sich das blatt wen det und dass wir uns in Zu-
kunft nicht da rauf ver las sen kön nen, dass mein Volk tat säch-
lich auf der sei te des bünd nis ses ge gen Ghool ste hen wird.«

Vor ar vans in ne rem auge er schien das Ge sicht des ur al-
ten obers ten scha ma nen der El ben. Er war so un vor stell-
bar alt, dass selbst lang le bi ge, na he zu un sterb li che El ben 
Mühe hat ten, sich die Län ge die ses Le bens wirk lich vor zu-
stel len. brass Elim bor hat te schon ge lebt, als der le gen dä re 
Ers te El ben kö nig El ba na dor auf sei ten der Ers ten Göt ter 
am berg Tabl anor in die schlacht ge gen Ghool ge zo gen war. 
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Und so war es nicht ver wun der lich, dass ge ra de ihm das vol-
le aus maß der be dro hung be wusst war. Nach Kräf ten hat-
te er des halb ver sucht, Kö nig Péan dir und des sen Thron rat 
da hin ge hend zu be ein flus sen, dass sie ihr Ge wicht in die sem 
Kon flikt zu Guns ten des bünd nis ses in die Waag scha le war-
fen. Es lag auf der Hand, dass ohne brass Elim bors Ein fluss 
die Ma gier und scha ma nen der El ben heit wohl nie mals Ri-
bol dirs Zau ber an ge wandt hät ten und die schlacht auf der 
an hö he der drei Län der ganz ge wiss ei nen an de ren aus gang 
ge nom men hät te. ar vans Hel den tat al lein hät te die Wen de 
nicht be wir ken kön nen.

Prinz Ean dorn mach te eine be deu tungs vol le Pau se.
»brass Elim bor er öff ne te mir, auf wel che Wei se un ser Ers-

ter Kö nig sei ner zeit die schlacht zwi schen Ghool und den 
Ers ten Göt tern ent schied«, er klär te Ean dorn. »Er sag te, dass 
El ba na dor da mals eine art von Ma gie an ge wandt habe, die 
wir El ben ab leh nen. Eine dunk le Kraft, ge gen die selbst die 
schwar ze und von uns ab ge lehn te Ma gie der Dun kel al ben 
sich aus nimmt wie ein schwa ches Lüft chen ge gen ei nen aus-
ge wach se nen sturm.«

»sieh an«, sag te bro gan das. »Um ehr lich zu sein, gab es 
im mer schon Ge rüch te und Le gen den da rü ber, dass es kei-
nes wegs nur El ban adors Hel den mut war, der die schlacht 
ent schied.« Der spott, der in den Wor ten des Dun kel al ben 
mit schwang, war nicht zu über hö ren.

Ean dorn wand te sich bro gan das zu und er klär te: »Ich wür-
de El ban adors Vor ge hens wei se kei nes falls mit dem ver glei-
chen, was ihr Dun kel al ben ge tan habt. El ba na dor hat sich 
ein ein zi ges Mal ei ner ver bo te nen art von Ma gie be dient, 
weil er wuss te, dass er nur so die böse Kraft Gho ols wirk sam 
be kämp fen konn te. Ihr Dun kel al ben aber habt euch den 
ver schie de nen ar ten von fins te ren Kräf ten ver schrie ben und 
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seid längst zu skla ven der Mäch te ge wor den, die zu ru fen 
euch zur üb len Ge wohn heit und spä ter zur sucht wur de.«

bro gan das ver zog das Ge sicht. »Und doch be müht man 
sich nach wie vor da rum, uns Dun kel al ben als Ver bün de-
te zu ge win nen, da mit wir un se re Ma gie ge gen Ghool ein-
set zen!« Er mach te eine weg wer fen de Hand be we gung, und 
ei ni ge der Ru nen, mit de nen sein haar lo ser Kopf be deckt 
war, ver än der ten sich und bil de ten dor nen ar ti ge, spitze bis 
scharf kan ti ge For men aus, die sich fort setz ten und in ei nan-
der zu ver schlin gen be gan nen, so dass sie schließ lich ein fei-
nes Mus ter bil de ten. »Wie auch im mer, das El ben volk neig te 
ja wohl schon im mer dazu, mit zwei er lei Maß zu mes sen.«

»Hät te ich nur frü her da von er fah ren, dass es of fen bar eine 
Waf fe ge gen Ghool gibt!«, stieß Li ran dil her vor.

»Ich habe brass Elim bor schwö ren müs sen, so lan ge zu 
schwei gen, wie es al ter na ti ven zum Ein satz die ser art von 
Ma gie gab«, er klär te Ean dorn. »Und die se al ter na ti ven gab 
es, solan ge die Ma gier und scha ma nen der El ben heit be-
reit wa ren, ihre Kräf te zu ver ei nen und sie ge gen Ghool ein-
zu set zen. aber nun hat sich die Lage ge än dert. Ich spü re 
im mer deut li cher, dass mein Va ter nicht die Nei gung hat, 
die sen Ein satz zu wie der ho len. Und au ßer dem ist es auch 
frag lich, ob ein noch ma li ger Ein satz von Ri bol dirs Zau ber 
über haupt ei nen durch schla gen den Er folg hät te – selbst un-
ter der Vo raus set zung, dass un se re Ma gier und scha ma nen 
da für wie der ge nug Kraft ge sam melt hät ten. au ßer dem weiß 
nie mand, wie schnell das selbst im bes ten Fall ge sche hen 
könn te.«

»Wo rin be steht die se Waf fe nun ei gent lich, wenn ich mal 
fra gen darf?«, mel de te sich nun der für sei ne Vor wit zig keit 
be rüch tig te borro zu Wort. so wohl von Li ran dil als auch 
von bro gan das wur de er da für mit ei nem ta deln den blick 
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be dacht. bei de schie nen wohl zu emp fin den, dass es ihm 
nicht zu stand, die se Fra ge zu stel len, son dern dass es sei-
nem stand, sei nem al ter und sei ner Po si ti on in ner halb ih-
rer Ge fähr ten schaft ent spro chen hät te, ge dul dig zu war ten, 
bis die se Fra ge ge klärt wür de.

aber um sol cher lei Emp find lich kei ten sei ner Mit ge schöp-
fe pfleg te sich borro in der Re gel nicht zu küm mern.

Whuon grins te ver hal ten. Der söld ner und schwert kämp-
fer pfleg te eben falls kein blatt vor den Mund zu neh men 
und stets ge ra de he raus sei ne Mei nung zu sa gen. Und da bei 
war es ihm ziem lich gleich gül tig, ob er da mit ir gend wel che 
Kon ven ti o nen ver letz te oder je mand sich be lei digt fühl te.

»Wel cher art die Ma gie war, die Kö nig El ba na dor einst an-
wand te, weiß ich nicht«, sag te Ean dorn. »brass Elim bor hat 
sei ner zeit schwö ren müs sen, da rü ber zu schwei gen, und er 
fühlt sich an schei nend bis heu te an die sen schwur ge bun-
den. aber er ver riet mir, wo das Ge heim nis zu fin den ist. El-
ba na dor hat all das ver bo te ne Wis sen, das ihm da mals zur 
Ver fü gung stand, nie der ge schrie ben. Die se schrif ten wä-
ren bei na he ver nich tet wor den, als in ner halb der Ma gier-
gil de der El ben Kräf te die Ober hand ge wan nen, die jeg li-
che spu ren schwar zer Ma gie til gen woll ten. Da mals über gab 
brass Elim bor die se schrif ten an den Ma gier asa nil, der 
sich so wohl mit der ge sam ten Ma gier schaft des El ben reichs 
als auch im be son de ren mit mei nem Va ter völ lig zer strit ten 
hat te.«

»Ich ken ne asa nil gut«, sag te Li ran dil. »asa nil zog es vor, 
im Exil un ter den Men schen zu le ben, weil sei ne ma gi schen 
Er fin dun gen im El ben reich als un elb isch ab ge lehnt wur den. 
Er ließ sich so gar ei nen lan gen bart wach sen, um sich von 
sei nes glei chen zu un ter schei den und sei ner Em pö rung über 
die Ig no ranz der El ben heit aus druck zu ver lei hen. Zu letzt 
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war ich vor gut drei ein halb Jahr hun der ten zu Gast in dem 
Turm, in dem er bis da hin leb te und an dem er sein ma-
gi sches Him mels schiff an leg te. Da nach brach er zu ei ner 
lan gen, auf tau send Jah re an ge leg ten Rei se mit dem Him-
mels schiff auf, auf der er un ter an de rem die ver ges se nen 
Län der der Mee res herr scher von Rel ian jen seits der Ko-
chen den see er for schen woll te, zu der vor lan ger Zeit die 
Ver bin dung ab riss.«

»aber sein Turm wird doch ge wiss noch dort zu fin den 
sein, wo er ihn einst er rich te te!«

»Eine gan ze stadt hat sich in den letz ten Jahr hun der ten 
um die sen Turm ge bil det, wer ter Ean dorn! asa ni lon nennt 
man sie, die stadt am asa nil-Turm. Nie mand, der sich der 
Küs te Trans sy diens nä hert, kann die sen Ort über se hen! asa-
ni lon ist eine der größ ten städ te ath ranors – nur über trof-
fen von cara bor und der bei der ländi schen Kö nigs re si denz 
ala dar! Und der Turm dient als weit hin sicht ba res Leucht-
feu er für die schif fe!«

Ean dorn lä chel te ver hal ten. »Wie es scheint, ist man bei 
uns im El ben reich tat säch lich kaum in for miert über die Din-
ge, die sich in den Rei chen der Men schen ge tan ha ben, denn 
ich höre den Na men asa ni lon zum ers ten Mal.«

»Je den falls steht der Turm an sei nem Ort – ver schlos sen 
und an ge füllt mit ei ner der größ ten ma gi schen bib li o the-
ken, die es au ßer halb des El ben reichs ge ben dürf te«, er klär-
te Li ran dil. »Es ist eine wirk lich ein zig ar ti ge samm lung, in 
der ich im mer gern ge stö bert habe, so lan ge das noch mög-
lich war.«

»Dann müss ten sich die schrif ten des ers ten El ben kö nigs 
da run ter be fin den, so fern asa nil sie nicht auf sei ne Rei se 
mit ge nom men hat!«, schloss Prinz Ean dorn.

»Da für gäbe es kei nen ver nünf ti gen Grund«, er klär te 
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Li ran dil. »Zu mal asa nil ja auch sei ne ei ge nen ma gi schen 
schrif ten dort zu rück ließ und den Turm ma gisch ver sie-
gel te.« Li ran dil mach te ei nen schritt nach vorn. Die rech-
te Hand des El ben krie gers um fass te den Griff des lan gen, 
schma len schwer tes aus El ben stahl an sei ner sei te. Der 
blick sei ner grau en au gen schien in die Fer ne ge rich tet, 
und man hat te den Ein druck, dass er sich ein paar au gen-
bli cke lang in sei nen Ge dan ken ver lor.

»Nun, seid Ihr in der Lage, die se Ver sie ge lung zu lö sen, 
Li ran dil?«, frag te Ean dorn.

»Ich bin mir nicht si cher«, sag te der Fähr ten su cher. »Und 
da asa nil manch mal nicht da vor zu rück schreck te, auch ver-
bo te ne ma gi sche Prak ti ken an zu wen den, wer den wir viel-
leicht auf die Hil fe ei nes fer nen Ver wand ten an ge wie sen 
sein.« Wäh rend er das sag te, traf Li ran dils blick auf bro-
gan das.

ar van war schon zu vor auf ge fal len, dass der Dun kel alb 
aus ir gend ei nem Grund ab ge lenkt war. sei ne Na sen flü gel 
be weg ten sich leicht, wie bei ei nem Tier, das Wit te rung auf-
nahm. Die Ru nen in sei nem Ge sicht wa ren ei ner fort wäh-
ren den Ver än de rung un ter wor fen, und sein blick wan der te 
ru he los um her, so als wür de er nach et was su chen. Was ist 
es, das er da spürt?, ging es ar van durch den Kopf.

»Dun kel al ben gel ten als Meis ter ma gi scher Ver sie ge lung – 
und ih rer aufl ö sung«, sag te Li ran dil. »Ich neh me doch an, 
dass wir auf Eure Un ter stüt zung zäh len kön nen, bro gan-
das?«

»Ge wiss!«, zisch te der Dun kel alb aus bat agia. Doch es 
war über deut lich, dass sei ne auf merk sam keit et was an de-
rem galt.

»Was be un ru higt Euch, bro gan das?«, stell te Li ran dil nun 
jene Fra ge, die ar van schon län ger auf den Nä geln brann te.

Bekker_Erbe_CS55.indd   26 13.03.2013   07:55:33



27

»Nichts …«, mur mel te bro gan das. Er wand te noch ein-
mal su chend den blick, dann schüt tel te er den Kopf und 
fuhr fort: »Ich hat te ge glaubt, eine be stimm te art ma gi scher 
Kraft li ni en zu spü ren, aber die se Emp fin dung war nur sehr 
schwach.«

»Könnt Ihr die se Emp fin dung ge nau er be schrei ben«, frag-
te Li ran dil stirn run zelnd.

»Nein. Es tut mir leid, aber ich bin selbst sehr ver wirrt 
da rü ber. Und da her ist es mir nicht mög lich, mich ge nau er 
dazu zu äu ßern. Es war nur … ein flüch ti ger Ein druck.« Ein 
Ruck ging durch bro gan das’ schlan ke, hoch auf ra gen de Ge-
stalt. sein Ge sicht zeig te nun ein brei tes Lä cheln. »Was die 
ma gi sche Ver schlüs se lung die ses Turms an geht, so ste he ich 
Euch na tür lich gern mit Rat und Tat zur sei te.«

Es amü siert ihn of fen bar, dass El ben auf die Hil fe ei nes 
Dun kel al ben an ge wie sen sind, er kann te ar van. Aber das ist 
wohl an ge sichts der äo nen al ten wech sel vol len Ge schich te 
die ser bei den so nah ver wand ten Völ ker zu ver ste hen. Eine 
Ge schich te im mer hin, die ei nen ge mein sa men Ur sprung 
hat te, be vor sie sich bei de auf ge trenn ten We gen wei ter-
ent wi ckel ten.

»Ich hat te Li ran dil an ge bo ten, Euch mit mei nem Ge fol ge 
zum Turm des asa nil zu brin gen, aber er hat mir deut lich 
ge macht, dass ge wich ti ge Grün de da ge gen spre chen. Grün-
de, die mich über zeugt ha ben.« Prinz Ean dorn neig te leicht 
das Haupt und be deu te te da mit Li ran dil, dass es an ihm sei, 
die se Grün de vor zu tra gen.

»Wenn wir ge mein sam mit dem Thron fol ger des El ben-
reichs zum asa nil-Turm rei sen, dann wür de das gro ßes auf-
se hen er re gen. Über all gibt es spi o ne Gho ols, und da von ab-
ge se hen hat er auch ma gi sche Mit tel, um je der zeit da rü ber 
in for miert zu sein, was sich auf sei ten sei ner Geg ner tut. Er 
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darf aber hin sicht lich un se res Plans nicht zu früh Ver dacht 
schöp fen. Noch wis sen wir ja gar nicht, ob uns die Ma gie des 
Ers ten El ben kö nigs über haupt hel fen könn te. schließ lich 
ha ben sich die Zei ten seit den Ta gen von Kö nig El ba na dor 
ge än dert. Nicht ein mal Ghool selbst dürf te noch der sel be 
sein, der er da mals war.«

»Dann ist es letzt lich nicht mehr als eine vage Hoff nung?«, 
frag te borro.

»Eine vage Hoff nung ist im mer der be ginn der Ver än-
de rung«, sag te Li ran dil. »Und die se Hoff nung ist durch aus 
mehr als nur vage.«

»Li ran dil hat mich au ßer dem da von über zeugt, dass ich 
ohne Ver zug an den Hof mei nes Va ters am El ben fjord zu-
rück keh ren muss. sonst be steht viel leicht schon bald kei ne 
aus sicht mehr da rauf, dass das El ben reich Teil des bünd nis-
ses ge gen Ghool bleibt. Ich wer de mei nen gan zen Ein fluss 
und mei ne gan ze Über zeu gungs kraft ein set zen müs sen, um 
mei nen Va ter und den Thron rat auf un se rer sei te zu hal ten.«
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ar vans Fall

In die sem au gen blick voll führ te bro gan das eine schnel le 
be we gung. Er rich te te sei ne Hän de in ar vans Rich tung und 
mur mel te da bei eine For mel. blit ze aus schwarz licht schos-
sen aus sei nen Fin ger spit zen her aus. sie fä cher ten sich auf, 
ver zweig ten sich in ner halb ei nes au gen blicks zu ei nem pul-
sie ren den Netz. ar van woll te die sem Netz aus wei chen. aber 
er war un fä hig, sich zu be we gen. aus den au gen win keln 
her aus be merk te er nur, wie Zalea von ihm fort ge schleu-
dert wur de, hart ge gen die Wand prall te und da ran her ab-
rutsch te.

Gleich zei tig spür te ar van ei nen schier un wi der steh li chen 
sog. Eine Kraft er fass te ihn und zog ihn hi nab. Der bo den 
un ter sei nen Fü ßen be gann sich auf zu lö sen. Er ver wir bel-
te wie ein stru del. al les be gann sich zu dre hen und ver-
schwamm vor ar vans au gen zu ei nem Ge misch aus in ein an-
der flie ßen den Far ben und For men. Ei nen au gen blick lang 
hat te er das Ge fühl, ins bo den lo se zu fal len. Er schrie auf. 
sein schrei wirk te ei gen ar tig ge dehnt. Ein un na tür li cher 
Wi der hall ließ ihn zu ei nem dröh nen den, völ lig ver frem de-
ten Laut wer den, des sen Klang nichts mehr mit sei ner stim-
me ge mein hat te.

Für ei nen kur zen Mo ment schien es ar van, als wür den 
zwei wi der strei ten de Kräf te an ihm zer ren, und ein furcht-
ba rer schmerz durch ras te ihn.

Dann war al les dun kel um ihn he rum. Er fiel auf ei nen 
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har ten Un ter grund, ver such te sich not dürf tig ab zu rol len. 
Nur schwär ze um gab ihn. Ein blin der hät te nicht we ni ger 
se hen kön nen. ar van rap pel te sich auf. Er hör te ein Knur ren 
und griff ins tink tiv nach dem Be schüt zer. sei ne Hand leg-
te sich um den Griff, aber er zog die Waf fe noch nicht. Die 
Le der schei de, die sei ne Zieh mut ter brong el le ihm da für ge-
fer tigt hat te, konn te man so wohl über den Rü cken schnal len 
als auch um die Hüf ten gür ten. Letz te res tat er recht häu fig, 
seit sie in Gaa weil ten und er dies bei den Rit tern aus bei-
der land häu fig ge se hen hat te. so trug er es nun links, um es 
mit der Rech ten zie hen zu kön nen. sein nach art der Halb-
lin ge ge fer tig tes Lang mes ser hat te er des halb auf die lin ke 
sei te ver scho ben. ar van hör te er neut Ge räu sche. schrit te, 
stie fel auf har tem, stei ni gem Grund, ras seln der atem.

Ork atem!
Er ver nahm ge wis per te Wor te in ei ner spra che, von der 

er nicht ein ein zi ges Wort ver stand, die er aber so fort wie-
der er kann te.

Zu oft hat te er in zwi schen ge gen Orks ge kämpft und da-
bei ih rer Ver stän di gung ge lauscht, als dass er die se spra che 
nicht so fort wie der er kannt hät te.

Er riss den Be schüt zer her aus. Die Klin ge be gann zu 
schim mern. Ein me tal li sches Leuch ten strahl te von ihr ab. 
ar van stutz te. Wo im mer ich auch hin ge langt sein mag, es 
muss ein Ort sein, an dem star ke Ma gie wirk sam ist, er kann-
te er. Oft ge nug hat te er die Ge schich te ge hört, die man sich 
un ter den Halb lin gen da rü ber er zähl te, dass Ma gie eine sol-
che Wir kung auf Me tal le ha ben konn te. selbst dann, wenn 
es sich nur um ganz ge wöhn li chen stahl han del te, aus dem 
man Klin gen oder Äxte schmie de te. Und ar van hat te kei nen 
Grund an zu neh men, dass sein schwert ir gendet was be son-
de res an sich hat te. Es han del te sich um eine ge wöhn li che 
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Klin ge, auch wenn er ihr in zwi schen eine ganz be son de re 
be deu tung bei maß, weil sie ihm schon oft das Le ben ge ret-
tet hat te.

Das Leuch ten wur de stär ker. Es er hell te schließ lich ei nen 
Teil des dunk len Raums, in den er ge langt war. Der Raum 
war kahl, und die Wän de be stan den aus grau em, feuch tem 
Ge stein. Eine Höh le, kein Ver lies oder Kel ler, er kann te ar-
van. an den Wän den wa ren bil der zu se hen, auf ge tra gen mit 
Far ben, die im Licht des leuch ten den schwer tes er staun lich 
le bens echt wirk ten. Der Ma ler hat te die struk tur des Ge-
steins, sei ne zahl lo sen Un e ben hei ten, ab brü che, Er he bun-
gen und Ver tie fun gen in die bil der in teg riert. ar van sah de-
tail reich dar ge stell te Her den von gro ßen Horn ech sen.

Und da zwi schen Grup pen von – Orks!
Die For men der ei gen ar ti gen schwer ter, der mit Obs idi-

an spit zen be setz ten Keu len und monst rös gro ßen streit äx te 
wa ren exakt ge trof fen. auch die un ge schlach ten Kör per for-
men wa ren mehr oder we ni ger deut lich er kenn bar, selbst 
wenn man che die ser Ge stal ten nur im schat ten riss ge zeich-
net wa ren. bei ei ni gen tra ten al ler dings selbst die Hau er so 
deut lich her vor, dass kaum ein Zwei fel da ran be ste hen konn-
te, wer auf die sen Höh len fel sen dar ge stellt war.

sze nen aus dem all täg li chen Le ben der Orks wa ren dort 
of fen bar zu sam men ge tra gen wor den. sie suhl ten sich in der 
schlamm gru be, spal te ten die schä del ih rer Fein de und aßen 
das Hirn (wo bei nicht zu er ken nen war, ob es sich bei die-
sen Fein den eben falls um Orks oder um an ge hö ri ge an de-
rer Völ ker han del te). ar van ging ein stück an der Höh len-
wand ent lang. auf den bil dern wa ren nun Orks zu se hen, 
die mit blo ßen Pran ken in schwär men aus in sek ten ar ti gem 
flie gen den Ge tier grif fen. Das muss ten die un ge fähr el len-
bo gen lan gen Rie sen schre cken sein, die in den sümp fen von 
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Trans sy dien schlüpf ten und dann in gro ßen schwär men in 
Rich tung des West-Ork reichs zo gen. Die se ge frä ßi gen We-
sen gal ten über all als sinn bild für Tod, Ver der ben und Un-
rein heit, zu mal sie von Ge trei de über aas bis hin zu Ex-
kre men ten buch stäb lich al les ver tilg ten. Wenn sie nichts 
an de res fan den, zer nag ten sie so gar Holz, und bei un güns-
ti gen Win den ge lang ten sie bis in den Halb ling wald am 
Lan gen see. ar van hat te sei nen Zieh va ter Go mlo oft da bei 
be glei tet, wenn der sich ein mal im Jahr auf den Weg mach-
te, um die übel rie chen den, mit der ma gi schen Es senz des 
baum saf tes ge tränk ten schwarz moo se aus zu le gen, die die 
schwär me fern hal ten soll ten.

Ge ra de die se Kre a tu ren aber, die Men schen, El ben und 
Halb lin gen so sehr zu wi der wa ren wie kaum et was an de res, 
gal ten als eine der Haupt nah rungs quel len der Orks.

Wie eine Fa ckel hielt ar van das schwert vor sich und such-
te nach dem Ur sprung der Ge räu sche, die er ge hört hat te. 
Fast er schien es ihm, als kä men sie aus den bil dern und wür-
den zu den dar ge stell ten sze nen ge hö ren.

Bei al len Wald göt tern, wo hin bin ich nur ver schla gen wor
den?, frag te er sich. Und gleich zei tig ver such te er sei ne Ge-
dan ken zu ord nen und sich da ran zu er in nern, was ei gent lich 
ge nau ge sche hen war. bro gan das’ Wor te fie len ihm ein. Der 
Dun kel alb hat te da rauf hin ge wie sen, dass er, ar van, Held 
der ge gen Ghool ver bün de ten Rei che und sie ger über den 
monst rö sen Zar ton, von nun an si cher lich eine be son de re 
Ziel schei be für Gho ols un end li chen Hass sei.

Hat te sich die War nung des Dun kel al ben etwa schon so 
schnell be wahr hei tet? Und wel che Rol le spiel te bro gan das 
ei gent lich selbst bei dem Er eig nis, das ihn an die sen un-
be kann ten Ort ver schla gen hat te? Hat er mich mit sei ner 
schwar zen Ma gie zu ret ten ver sucht – oder ge nau das Ge
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gen teil ge tan und mich erst in die sen dunk len Schlund hin
ein ge wor fen, durch den ich hier herge lang te?, frag te sich ar-
van. Die Ge dan ken ras ten nur so in sei nem Kopf. Er konn te 
sich auf all das ein fach kei nen Reim ma chen.

Die stim men der Orks wur den un ter des sen lau ter. Ihre 
Wor te und ihr ras seln der atem wur de durch höh ni sches Ge-
läch ter und raue Rufe un ter bro chen. Und dann be merk te 
ar van, dass sich et was auf dem Fres ko be weg te.

Er zuck te zu rück und dach te zu nächst, dass es sich um ein 
spin nen tier oder den schat ten ir gend ei ner an de ren Kre a tur 
han del te, die zwi schen den spal ten die ser feuch ten Höh le 
be hei ma tet sein moch te.

aber dann stell te er fest, dass das bild selbst sich teil wei-
se zu be we gen be gann, so als ob die da rauf ab ge bil de ten 
Ge stal ten und Ge schöp fe auf ma gi sche Wei se zum Le ben 
er weckt wor den wa ren. Eine Grup pe von Orks, die ge ra de 
noch an ih rem Feu er ge ses sen und den In halt ei nes schä dels 
auf ganz un ork isch-brü der li che Wei se un ter ei nan der ge teilt 
hat ten, sprang jetzt wie auf ein ge hei mes Zei chen hin auf. 
Und gleich zei tig ver grö ßer te sich die Flam me des Feu ers, 
um das sie sich bis da hin grup piert hat ten.

ar van starr te wie ge bannt da rauf.
Ei ner der Orks warf den ge öff ne ten schä del in die lo dern-

den Flam men, wo rauf hin sie noch ein stück wei ter em por-
zün gel ten. Dazu schrie er Wor te, die viel leicht ei ner ma gi-
schen be schwö rungs for mel ent stamm ten.

Die Grup pe der Orks stürm te ar van jetzt ent ge gen, so als 
woll ten sie das bild ver las sen. Un will kür lich mach te ar van 
ei nen schritt zu rück. Der ers te der Orks sprang nun aus dem 
Fres ko. Er wuchs da bei auf Le bens grö ße.

Ohne zu zö gern, stürz te sich der Ork auf ar van. Die sen-
sen ar ti ge, leicht ge bo ge ne und sehr brei te Klin ge, die er mit 
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der Lin ken führ te, fuhr dicht an ar vans Kopf vor bei, der 
die sem furcht ba ren schlag ge ra de noch aus wei chen konn-
te. In der an de ren Hand hielt der an grei fer eine ein hän dig 
ge führ te streit axt mit Dop pel klin ge.

Die Klin gen sei ner bei den Waf fen schim mer ten auf ähn li-
che Wei se, wie es bei ar vans Be schüt zer der Fall war, so dass 
es in der Höh le jetzt ver gleichs wei se hell wur de. schat ten 
tanz ten an den Wän den, und es wur de für ar van er kenn-
bar, wel che ge wal ti gen aus ma ße das Höh len ge wöl be hat-
te, in das er durch ir gend ei nen fins te ren Zau ber ver setzt 
wor den war. sämt li che Wän de wa ren na he zu lü cken los mit 
ähn li chen Ma le rei en ver se hen, und selbst die kup pel ar ti ge 
Höh len de cke war von die sen Fres ken na he zu voll kom men 
be deckt. Kei ne Un e ben heit, kein Riss im Ge stein, kein Vor-
sprung und kei ne Ver tie fung war un ge nutzt ge blie ben; sämt-
li che Flä chen wa ren in die Fres ken ein be zo gen wor den.

Und über all be gan nen sich die bil der zu be we gen.
Der Ork hol te mit sei nem schwert zu ei nem er neu ten 

Hieb aus, ar van pa rier te den schlag mit knap per Not. Die 
Klin gen tra fen mit sol cher Wucht auf ei nan der, dass ar van 
zu rück tau mel te und bei na he das Gleich ge wicht ver lo ren 
hät te. Der Ork schleu der te ihm sei ne axt ent ge gen. Mit ei-
ner ins tink ti ven auf wärts be we gung des Be schüt zers lenk te 
er den Wurf ab. Er traf die axt ge nau un ter halb der Dop pel-
klin ge. sie wur de em por ge schleu dert und prall te ge gen die 
Wand. Die Klin ge leuch te te grell auf, als sie den stein be-
rühr te. Et was von der Far be blät ter te ab, das ei gent lich zu 
dem mas si gen Rü cken ei ner gro ßen Horn ech se ge hört hat-
te. Ein durch drin gen des, tie ri sches brül len durch drang nun 
in oh ren be täu ben der Laut stär ke die Höh le. Der Ork fass te 
sein schwert mit bei den Hän den und ließ es er neut durch 
die Luft schwin gen.
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Mit ei ner Fol ge von meh re ren dicht au fein and er fol gen den 
Hie ben wur de ar van ein wei te res stück zu rück ge trie ben, ehe 
er dann ei nem die ser Hie be aus wich, den Be schüt zer blitz-
schnell auf die Keh le des Orks zu schnel len ließ und sie ihm 
mit ei nem kräf ti gen stoß in den Hals ramm te. Ein gur geln-
der Laut drang aus dem tier haf ten Maul. blut ström te ihm 
so wohl aus der Wun de als auch aus dem Ra chen und rann 
ihm von den Hau ern her ab. ar vans nächs ter Hieb trenn te 
ihm den Kopf vom Rumpf. als der schä del be reits über den 
bo den roll te, hol te der Ork noch zu ei nem letz ten schlag aus, 
der aber ins Lee re ging. Er brach in sich zu sam men.

Drei wei te re Orks wa ren un ter des sen aus den Fres ken 
her vor ge kom men. Und ein vier ter sprang ge ra de aus dem 
Fels her aus. Das Me tall ih rer Waf fen leuch te te so stark, dass 
die Höh le jetzt be reits hel ler er leuch tet war, als wenn ein 
Dut zend Fa ckeln Licht ge spen det hät ten.

Die Orks knurr ten et was. sie spra chen in ih rer spra che, 
und ar van ahn te nur, dass es da bei wohl um ihn ging. Ver-
mut lich be rie ten sie, wer von ih nen ar van als Nächs ter an-
grei fen soll te.

Ein fünf ter Ork trat aus der ge gen ü ber lie gen den sei te der 
Höh le aus dem Fres ko her vor. Er lan de te mit ei nem satz auf 
sei nen stäm mi gen bei nen und deu te te mit sei ner streit axt 
in Rich tung des scheus als, das ar van er schla gen hat te. Da-
bei stieß er ei nen lau ten Wut schrei aus. Und stürz te sich von 
hin ten auf ar van.

Die ser wir bel te he rum, pa rier te den ers ten, mit der streit-
axt aus ge führ ten Hieb und ließ dann den Be schüt zer tief 
in das Fleisch sei nes Geg ners hi nein fah ren. blut spritz te. 
Der Ork sank rö chelnd in sich zu sam men. Im sel ben Mo-
ment grif fen ar van zwei wei te re Orks von hin ten an. Ei ner 
schleu der te ei nen Wurf dolch. ar van wir bel te he rum, riss das 
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schwert em por. Der Dolch streif te ihn nur am Hals, aber 
das war schlimm ge nug. blut spritz te aus sei ner schlag a-
der. ar van wehr te den Hieb des zwei ten Geg ners ab, der 
mit ei ner mit mes ser schar fen Ob si di an split tern be setz ten 
Keu le auf ihn ein drosch. Mit sei ner Lin ken hielt er sich den 
Hals. Das blut rann in strö men zwi schen sei nen Fin gern 
hin durch. Er press te den Hand bal len so stark er konn te auf 
die Wun de, ob wohl er wuss te, dass es un mög lich war, eine 
der ar ti ge Ver let zung auf die se art zu schlie ßen. Mit je dem 
Herz schlag spritz te das Le ben aus ihm her aus. al les be gann 
sich vor sei nen au gen zu dre hen. Er schlug um sich, ver fehl-
te sei nen Geg ner und wur de im nächs ten au gen blick auch 
noch von der Ob si di an keu le an der schul ter ge trof fen. Die 
spit zen aus dem schar fen Vul kan ge stein dran gen mü he los 
durch sein Wams in sei ne Haut und ris sen bei des auf. ar van 
tau mel te zu bo den.

Doch ehe sich der an de re Ork auf ihn stür zen und ihm mit 
sei nem sen sen ar ti gen, ge bo ge nen breit schwert den Kopf 
ab schla gen konn te, hat te ar van den Be schüt zer he rum fah-
ren las sen. Er biss die Zäh ne zu sam men und stieß ei nen lau-
ten schrei aus – halb vor schmerz, halb vor Wut.

Der Be schüt zer fuhr sei nem Geg ner mit un glaub li cher 
Wucht durch bei de Knie. Der schwert streich des Orks wur-
de da durch ver ris sen; die Klin ge glitt dicht über ar vans Kopf 
hin weg. Der Ork ver lor das Gleich ge wicht und schrie auf, 
als er zu bo den ging.

ar van roll te sich he rum. Das blut schoss ihm im mer noch 
pul sie rend aus der Wun de am Hals. Er ver such te auf zu ste-
hen. Für ei nen Mo ment droh te ihm schwarz vor au gen zu 
wer den. Er schlug des halb mit weit aus ho len den be we gun-
gen um sich und ließ den Be schüt zer durch die Luft wir beln, 
um die Orks auf ab stand zu hal ten.
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Die se wi chen tat säch lich zu rück.
Der am bo den lie gen de Krie ger, dem ar van mit ei nem 

schwert streich die Un ter schen kel ab ge trennt hat te, schrie 
noch im mer laut und schrill. Ei ner der an de ren Orks gab 
ihm mit der fla chen sei te sei ner streit axt ei nen schlag auf 
den Kopf, wo rauf hin der schrei er starb. Ehe er sich von die-
sem schlag wür de er ho len kön nen, war der ver letz te Ork 
ver mut lich oh ne hin längst aus ge blu tet.

ar vans blick wur de wie der kla rer.
Noch ein mal ließ er den Be schüt zer durch die Luft krei-

sen – aber dann be merk te er, dass dies wohl nicht der ein-
zi ge Grund war, aus dem die Orks vor ihm zu rück ge wi chen 
wa ren.

ar van starr te zu dem Fres ko. Das La ger feu er, um das 
die Grup pe von Orks ge ses sen hat te, die sich an schlie ßend 
auf ma gi sche Wei se ver stof flicht hat ten und aus dem Höh-
len gemäl de he raus ge sprun gen wa ren, hat te sich aber mals 
ver än dert. schon zu vor war die Flam me um ein Viel fa ches 
auf ge lo dert und em por ge wach sen. Jetzt hat te sie die Form 
ei ner bei na he men schen ähn li chen Ge stalt an ge nom men.

Ei ner Ge stalt, die aus pu rer Glut zu be ste hen schien, nur 
un ter bro chen von ei ni gen dunk len Fle cken, die sich ge nau 
dort be fan den, wo man von den Pro por ti o nen her die au-
gen ver mu tet hät te. Als ob das Ge stein selbst zu schmel zen 
be ginnt, ging es ar van schau ernd durch den Kopf, und für 
ei nen au gen blick spür te er nicht ein mal mehr den un an ge-
nehm pul sie ren den schlag sei nes Her zens, der ihm das blut 
aus der Wun de her aus zu trei ben schien.

Er hat te das Ge fühl, als ob sich eine ei si ge Hand auf sei ne 
schul ter ge legt hät te.

Die Ge stalt ver än der te sich noch im mer. Vor al lem die 
Län ge ih rer arme schien va ri a bel zu sein. Eine Waf fe in 
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Form ei ner axt wuchs aus dem rech ten arm her aus, wäh-
rend der lin ke et was aus bil de te, das wie eine Peit sche wirk-
te. Eine Flam men peit sche.

»Dä mon!«, stieß ei ner der Orks her vor und be nutz te da-
bei das in den meis ten Men schen rei chen ge bräuch li che 
Re linga. »Dä mon aus Feu er!«, fuhr er fort und stieß ei nen 
gluck sen den Laut aus, der wahr schein lich die orki sche Va-
ri an te ei nes ir ren, ge häs si gen Kich erns war. »Tö tet dich!«

Ein dröh nen der Laut hall te im nächs ten Mo ment durch 
die Höh le. Er war so laut, dass ar van für ei nen au gen blick 
dach te, er wür de taub wer den und nie wie der in der Lage 
sein, ir gendet was zu hö ren. Die tie fen, dröh nen den Un ter-
tö ne, die in die sem Laut mit schwan gen, ver ur sach ten ei-
nen un an ge neh men Druck in der Ma gen ge gend. selbst der 
Höh len bo den schien da run ter zu er zit tern. Hier und da bil-
de ten sich klei ne Ris se und ver zweig ten sich über das Ge-
stein. Die se Ris se blitz ten kurz auf; so stark war of fen bar die 
ma gi sche aura, die von die sem Flam men dä mon aus ging.

Die Orks ver stumm ten, wi chen zur sei te und schie nen von 
dem Dä mon ziem lich ein ge schüch tert zu sein.

Der Dä mon trat mit ei nem wei ten schritt aus dem Fres-
ko her aus und wuchs da bei um das Zwei ein halb fa che sei ner 
bis he ri gen Grö ße. ar van reich te ihm ge ra de bis zur Kör per-
mit te. Er wich noch ei nen wei te ren schritt zu rück. Gleich-
zei tig be gan nen nun über all auf den Fres ken wei te re Orks 
sich zu be we gen und sich dem Ge sche hen zu zu wen den. sie 
schrien durch ei nan der, und ar van hat te fast den Ein druck, 
als woll ten sie den Dä mon an feu ern. Die aus den Ge mäl den 
her aus ge tre te nen und ver stoffl ich ten Orks wa ren da deut-
lich zu rück hal ten der. Und das hat te sei nen Grund. Der Dä-
mon voll führ te eine ruck ar ti ge be we gung. Er ließ die Flam-
men peit sche em por schnel len. sein gan zer Kör per glüh te 
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da bei auf. Die Peit sche traf ei nen der Orks und hin ter ließ 
zi schend eine schwar ze brand spur, die sich von der stirn 
über das Ork maul mit den vier Hau ern und den Ober kör-
per zog. auf schrei end wich der Ork noch et was wei ter zu-
rück und drück te sich ge gen die be mal te Fels wand, mit er 
dann ver schmolz, so dass er wie der Teil des Fres kos wur de.

Im nächs ten Mo ment mach te der Dä mon ei nen aus fall-
schritt – so schnell, wie ar van es die ser rie sen haf ten, sich 
bis lang eher gra vi tä tisch be we gen den Ge stalt gar nicht zu ge-
traut hät te. Glü hen de Trop fen aus ge schmol ze nem Ge stein 
ran nen da bei zu bo den und brann ten sich dort zi schend ein. 
Mit ei ner aus sei nem arm he raus ge wach se nen glü hen den 
streit axt schlug der Dä mon nach ar van.

Die ser wich dem ers ten schlag aus.
Gleich da rauf wi ckel te sich die Flam men peit sche wie eine 

schlan ge um sein schwert.
Die oh ne hin ja be reits durch die Ma gie die ses Or tes leuch-

ten de Klin ge glüh te nun auf. ar van fass te den schwert griff 
mit bei den Hän den. Ob ihm das blut da bei aus dem Hals 
spritz te, war ihm in die sem Mo ment gleich gül tig. Er woll te 
sich das schwert auf kei nen Fall aus der Hand rei ßen las-
sen. Um kei nen Preis.

ar van krall te sich fest und spür te da bei, wie ein grau sa mer 
schmerz sei ne arme durch fuhr und sei nen ge sam ten Kör-
per er fass te. Durch eine schwung vol le be we gung der Flam-
men peit sche wur de er em por ge schleu dert, flog durch den 
Raum und schlug hart ge gen eine der be mal ten Fels wän de.

Die Orks und so gar die Horn ech sen, die da rauf ab ge bil det 
wa ren, be weg ten sich fort, so als wür den sie vor dem auf sie 
zu kom men den Kör per zu rück wei chen.

ar van rap pel te sich auf. schon im nächs ten Mo ment stand 
er wie der auf den bei nen.
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Der Be schüt zer war nach wie vor in sei ner Hand. Das war 
im Mo ment das Wich tigs te.

aber ar van blieb kei ne Zeit, um zu ver schnau fen. Der Dä-
mon stürm te auf ihn zu. Er war kaum auf ge stan den, da senk-
te sich von oben be reits die glü hen de Klin ge der monst rö-
sen streit axt des Dä mons. ar van duck te sich zur sei te. Glut 
tropf te dicht ne ben ihn, und Fun ken sprüh ten, wäh rend die 
axt ein fach durch das Ge stein der Fels wand hin durch ging. 
Die Orks im Fres ko wi chen noch wei ter zu rück.

ar van stieß mit dem Be schüt zer zu. Mit al ler Kraft ramm-
te er das schwert in den Kör per des Dä mons. sei ne Klin ge 
glüh te da bei auf.

Der Dä mon stieß ei nen durch drin gen den schrei aus. ar-
van zog die Klin ge her vor, schlug dem Dä mon den Kopf ab. 
Er roll te über den bo den, zer floss da bei wie flüs si ge Lava 
und er starr te schließ lich zu ei nem un för mi gen Klum pen. 
Ein wei te rer Hieb trenn te den axt arm vom Kör per. Er fiel 
zu bo den. ar vans Be schüt zer durch drang den Kör per des 
Dä mons mit gro ßer Leich tig keit.

Die Flam men peit sche zuck te plötz lich vor und schloss 
sich um ar vans Hals. Zi schend brann te sich die Peit sche in 
sei nen Hals. ar van konn te nicht ein mal schrei en, denn er 
be kam kei ne Luft mehr.

Ein auf wärts ge rich te ter Hieb mit dem schwert trenn te 
die glü hen de Peit sche durch. Has tig streif te er das Ende, 
das sich um sei nen Hals ge wun den hat te, ab und ver brann te 
sich da bei die Hand. Dass die auf ge ris se ne Hals schlag ader 
nun nicht mehr blu te te, nahm er nur bei läu fig war. Zu über-
mäch tig wa ren der schmerz und die Wut.

Der Dä mon ver än der te sei ne Kör per form. Der ab ge-
schla ge ne Kopf wuchs von Neu em aus sei nem Kör per her-
aus. Eben so der ab ge trenn te axt arm. Ihm schie nen die 
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schlä ge, die ar van ihm bei ge bracht hat te, nichts aus zu ma-
chen. Ein dröh nen des Ge läch ter kam jetzt von den Orks. 
Für sie schien das kei ne Über ra schung zu sein, aber an-
schei nend hat te es für sie ei nen ge wis sen Un ter hal tungs-
wert, ar vans Fas sungs lo sig keit be ob ach ten zu kön nen. Ei-
ni ge lie ßen schnal zen de Ge räu sche hö ren, mit de nen sie 
ar van iro nisch an feu er ten.

ar van wich vor sei nem Geg ner zu rück. aber schon nach 
we ni gen schrit ten kam er den Orks zu nahe. Ei ner von ih-
nen rich te te be reits sei nen speer in ar vans Rich tung. Den 
speer ein fach zu schleu dern, schien er nicht zu wa gen, um 
nicht dem Dä mon in die Que re zu kom men.

Die ser streck te den arm aus, der zu wach sen be gann und 
eine neue, schlan gen glei che Flam men peit sche aus form te. 
als sie auf ar van zu schnell te, re a gier te die ser mit ei nem 
schnel len Hieb und trenn te ein stück da von ab. Die Glut 
tropf te zu bo den und er starr te dort. Mit wei te ren Hie ben 
drang er auf den Dä mon ein, schlug wei te re stü cke der 
Flam men peit sche ab und schließ lich so gar ei nen Teil des 
arms.

Der wuchs je doch aber mals nach.
Die sen Geg ner konn te er of fen bar nicht so ein fach tö ten. 

Ver mut lich war Ma gie dazu nö tig.
aus dem an de ren arm hat te sich er neut eine Waf fe in 

Form ei ner streit axt he raus ge bil det. Die se streit axt glüh-
te zu nächst, wur de dann aber voll kom men schwarz. Der 
Dä mon ließ sie durch die Luft wir beln. ar van konn te nicht 
zu rück wei chen, woll te er nicht den Orks in die blankge-
zo ge nen Klin gen lau fen. so pa rier te er den ers ten Hieb. 
an ders als der glü hen de Kör per des Dä mons war die axt 
hart und un durch dring lich. Klir rend traf ar vans Be schüt
zer mit dem stiel zu sam men und hat te da bei das Ge fühl, 
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